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Abonnements Preispro Quartal 3 Mark
Encl. illuſtr. Sonntagsblatt und

landw. Mittheilungen).
Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich

in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,
in zweiter Ausgabe Nachmittags 81 Uhr.
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Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Mittwoch, 22. October.

Abonnements
für November und Dezember d. J. auf die „Halliſche
Zeitung ehe Organ des Kgl. Landrathsamtes
des Saalkreiſes) nebſt „land wirthſchaftlichen Mit-
theilungen und illuſtrirtem „Halliſchen Sonn-
tägsblatt“ nehmen noch ſämmtliche Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition,
zum Preiſe von 2,00 entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei
tung vom Tage der Beſtellung bis ult. October d. J. Seitens der
Expedition gratis und franco geliefert.

Die vorzugsweiſe ſtark zunehmende Zahl der Abonnenten
in der näheren und weiteren Umgebung von Halle, ins
Beſondere auch unter den Grundbeſitzern der Pro-
vinz ſichert ſämmtlichen Jnſeraten den beſten Erfolg.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Zur Reform des höheren Mädchen
Schulweſens.

Die vollſtändig organiſirte höhere Mädchenſchule um-
faßt zehn Stufenklaſſen; ſie nimmt die Schülerinnen mit
dem 6. e Mabre auf und entläßt dieſelben nach vollendetem
16. Jahre.

Erfahrungsmäßig ſchließt aber für eine große Anzahl
der Zöglinge unſerer höheren Mädchenſchulen der Schul-
beſuch ſchon mit dem 15. Lebensjahre, oder ſogar noch
vor demſelben ab; nur ein Bruchtheil bleibt länger und
vollendet den ganzen Kurſus.

Da iſt es denn Pflicht der öffentlichen höheren
Mädchenſchule, ihre Organiſation ſo zu treffen, daß dieſenthatſächlichen Verhältniſſen Genüge geleiſtet werde. Sie

muß alſo erſtens ihren Schülerinnen im Ver-
laufe der erſten acht Schuljahre eine relativ ſo
abgerundete und ausreichende, in ſich abge-
ſchloſſene Bildung geben, wie ſie den Bedürf-
niſſen der weit über wiegenden Mehrzahl unſerer
Bürgertöchter entſpricht, und ſodann hat ſie für
die tiefergehende und umfaſſendere Ausbildung
derjenigen jungen Mädchen Sorge zu tragen,
welche durch geſellſchaftliche Stellung, Be-
an er oder ſonſtige günſtige Um-ände die Schulzeit bis zum vollendeten 16.
Lebensjahre oder noch weiter ausdehnen können.

Auch in der großſtädtiſchen höh. Mädchenſchule iſt es
unmöglich, alle Schülerinnen durch die Anſtalt zu führen.
Bei nicht wenigen verſagt der Mangel an geiſtiger Be
gabung die Abſolvirung des zehnjährigen Kurſus zuweilen
werden aber gerade dieſe ſehr tüchtige Hausfrauen) bei anderen
iſt die durch ſchwere Kinderkrankheiten verurſachte ſpäte
Einſchulung oder längere Unterbrechung des Schulbeſuchs
ein Hinderniß, daß ſie trotz aller Mühe das Ziel nicht
erreichen.

Alle dieſe Schülerinnen, ſowie noch andere Nachzügler
kommen durchgehends nicht über die dritte Klaſſe hinaus
und haben dann meiſt ſchon das 15. oder 16. Lebensjahr
vollendet. Nach der bisherigen Organiſation vieler höheren
Mädchenſchulen können dieſe abgehenden Schülerinnen nur
eine höchſt mangelhafte Bildung mit ins Leben nehmen.

Das würde ſich ändern, wenn man die zweite fremde
Sprache (d. h. in der Mehrzahl der Schulen die engliſche)

in die zwei letzten Schuljahre verlegte. Den
ſchwächeren Schülerinnen wird dadurch die Arbeit weſentlich
erleichtert, und die wirklich begabten haben dabei keinen
Verluſt zu beklagen, auch diejenigen nicht oder dochkaum die mit der dritten Klaſſe die Schule verlaſſen.

Wir verlangen für das Engliſche in den beiden letzten
chuljahren wöchentlich 6 Stunden (neben 4 Stunden

Deutſch und 4 Stunden e öſiſch), und die Erfahrung
at bewieſen, daß bei dieſer Einrichümg ſchon im Laufe

37 Jahres die Schülerinnen bedeutend mehr leiſten als
e einem vorzeitigen Betreiben der zweiten fremden Sprache

zwei oder drei
ber nicht nur für den fremdſprachlichen Unterricht

erlangt der Verf. Concentration, ſondern auch für andere
ehrgegenſtände.

Die ganze Organiſation der höh. Mädchenſchule
muß von dem concentrirenden Princip ausgehen, das

auch äußerlich ſofort deutlich ausprägt in der Anlage
S Lektionsplanes, welcher in der Stundenzahl für
ie einzelnen ar nach den Klaſſen- und Altersſtufen,
in in der Vertheilung der Lektionen auf die Tagesrn erkennen läßt, wie die Schule beſtrebt iſt, die Jer-
plitterung an Zeit, Kraft und Stoff zu verhüten.
d In einer längeren Ausführung hebt Verf. den Werth
es kunſtgeſchichtlichen Unterrichts für die Schüler
men der zwei oberſten Klaſſen hervor. Er ſagt: Was

legungen

den Schülern der höchſten Klaſſen der Gymnaſien die

Lektüre und das Studium der dichteriſchen Werke des
klaſſiſchen Alterthums iſt, das ſoll für die entſprechenden
Klaſſen der höh. Mädchenſchule die Kunſtgeſchichte ſein:
ein leicht verſtändlicher Führer in das Gebiet vergangener
Kulturepochen, eine ohne wiſſenſchaftliche und philologiſche
Studien an konkreten Erſcheinungen erlangte Vorſtellung
des geiſtigen Lebens und des Schönen in der Antike, und
dann ſpäter eine Verkörperung der Jdeen, welche nach dem
Hinſinken der Antike die vom Chriſtenthum ergriffenen
Völker begeiſterten.

Es giebt unſeres Erachtens keinen Lehrgegenſtand,
welcher der Eigenart der weiblichen Natur in ihrer Neig-
ung für das Schöne, Edle, Wohlgeſtaltete ſo ſehr ent
ſprechen könnte, wie die Kunſtgeſchichte.

Und welchen Werth hat für das weibliche Gemüth
nicht die Muſik, der Geſang! Unſere jungen Mäd-
chen ſingen und ſpielen faſt alle; ſie beſuchen die Concerte
und hören die herrlichen Oratorien und Opern. Da iſt
es eigentlich ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Schule ſie
auch etwas in das Verſtändniß dieſer Kunſt hineinzu-
führen ſucht.

Hand in Hand mit der Kunſtgeſchichte gehen Zeichnen
und Geſang in den beiden oberſten Klaſſen.

Jn den Handarbeitsſtunden können auf Wunſch
und nach Bedürfniß die feineren Arbeiten gelehrt werden.

Wie der Beſuch der 2. und 1. Klaſſe überhaupt nicht
mehr in die Zeit der Schulpflicht fällt, ſo ſollte auch dem
Ermeſſen der Eltern die Beſtimmung überlaſſen bleiben,
an welchen reſp. an wie vielen Lektionen ihre Töchter
theilnehmen ſollen. Wo man dies nicht thut, ſondern
in kleinlicher Weiſe jede Dispenſation möglichſt erſchwert,
da verkennt die Schule ihre Stellung, da dient ſie nicht
dem Leben, da vereitelt ſie oft ſelbſt eine weitergehende
Ausbildung der jungen Mädchen, welche gern noch ineinzelnen Uinterrichte zweigen ſich fördern möchten, aber

aus Geſundheitsrückſichten oder anderen triftigen Gründen
an ſämmtlichen Klaſſenlektionen nicht mehr theilnehmen
können oder dürfen.

Wir glauben, je länger namentlich die Töchter
der höheren Stände dem Schulleben erhalten
bleiben, um ſo ſpäter lernen ſie die „jungen
Damen“ ſpielen; das kommt bei den meiſten doch
immer noch früh genug.

Aus den vorſtehenden knappen Mittheilungen läßt ſich
wohl ein Schluß machen auf den r e der höchſt
intereſſanten Schrift. Jm weiteren Verlaufe ſeiner Vor
ſchläge berührt der Verfaſſer auch die Stellung und die
noch immer nicht völlig klargelegten Reſſortverhält-
niſſe der höheren Mädchenſchule, er äußert ſich. über das
Lehrperſonal und die Gehaltsverhältniſſe, über
Frequenz und Höhe des Schulgeldes und bringt
gulett einen ausführlichen Etat einer vollſtändigen zehn
laſſigen höheren Mädchenſchule. Wir müſſen uns jedoch

r noch näher auf die klaren, gründlichen Dar
er Verhältniſſe und die wohlerwogenen Vor

ſchläge und billigen Forderungen einzugehen, vielmehr in
Betreff dieſer wichtigen Punkte auf die Schrift ſelbſt ver-
weiſen. Wir können nur beſtätigen, was der Verfaſſer im
Vorwort ſagt, daß die Abhandlung „aus reicher Erfahrung
hervorgegangen und ſtreng objektiv gehalten iſt.“ Allen
Eltern und Lehrern, ſowie den zuſtändigen ſtädtiſchen und
höheren Behörden ſei die Broſchüre auf das Angelegent-
lichſte empfohlen.

Politiſcher Tagesbericht.
Dentſches Reich.

Jm Reichsverſicherungsamt haben am Sonnabend
umfangreiche ihren Anfang genommen, um nach
dem von den betreffenden Stellen eingeforderten ſtatiſtiſchen
Material über das Genoſſenſchaftsweſen das Normalſtatut
für die Unfallgenoſſenſchaften auszuarbeiten. Wie wir

ören, iſt ein ſehr zahlreiches Material eingegangen und
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die betreffenden Arbeiten eine
längere Zeit in Anſpruch nehmen werden weil es ſich
darum handelt, etwas vollkommen Brauchbares zu ſchaffen,
um dies höchſt nothwendige Geſetz und ſeine angeſtrebten
Einrichtungen baldmöglichſt fertig zu ſtellen. Die Be
rathungen finden unter dem Vorſitz des Directors des
Reichsverſicherungsamts Geh. Ob.Reg.Rath Bödicker ſtatt.

Die Nachricht, daß die Dampferſubventions-
vorlage bereits einer Umarbeitung unterzogen und dem-

verſagen,

nächſt dem Bundesrath zur Berathung zugehen werde, t ar
Italiener Cernuschi zu ihrem Kommiſſar für die lateiniſchewird uns von gut unterrichteter Seite als verfrüht be-

zeichnet. Zur Fertigſtellung der Vorlage, ſo wird hinzu-
gefügt, ſeien noch ſo viel Erhebungen nothwendig, um ſchon
jetzt ein Geſetz, das allen Bedürfniſſen entſprechen könnte,
fertig zu ſtellen. Allerdings iſt es richtig, daß die Vor
lage des vorigen Jahres eine erhebliche Erweiterung ent-

1884.

halten werde; aber eben deshalb, weil ſie den Bedürfniſſen
nach allen Seiten hin entſprechen ſolle, werde auch eine
gründliche Umarbeitung derſelben erforderlich werden. Man
glaubt nicht, daß die Vorlage vor Weihnachten dem Reichs
tage werde zugehen können.

Unterm 16. d. M. wird der „Elb. Z. aus Berlin geſchrieben
Wenn heute hier wieder die Meldung zu leſen iſt, daß die Grund
züge der Alters- und Jnaliditätsverſicherung der Ar-
beiter bereits aufgeſtellt und dem Reichskanzler zugegangen
ſind, ſo wird uns verſichert, daß in der wichtigen Fortſetzung der
Sozialpolitik, welche die Arbeiteraltersverſorgung ausmacht, gegen
wärtig ein neuer entſcheidender Schritt nicht gethan worden ift.
„Grundzüge“ ſind längſt ausgearbeitet, und dem Kanzler ſind
dieſelben natürlich „zugegangen“ ſtammen doch die leitenden
Gedanken dieſer Verſicherung von ihm ſelbſt her. Natürlich ſind
bei der Ausarbeitung derſelben nach verſchiedenen Richtungen
hin diejenigen Specialkräfte thätig geweſen, welche der Fürſt
Bismarck in ſozialpolitiſchen Dingen zu Rathe zu ziehen pflegt,
reſp. denen er die nähere Formulirung ſeiner Gedanken anver
traut. Solche Entwürfe pflegt der Kanzler dann mit Bemerkungen zu verſehen, oft auch mit dicken Rothſtiftſtrichen und ſie

wieder zur weiteren Umarbeitung zurückzuſchicken. Das, was
man unter den Grundzügen eines Geſetzentwurfs zu verſtehen
pflegt, nach deren Vollendung eigentlich nur noch die Ausarbeit
ung der einzelnen Paragraphen und der Motive ausſteht, iſt
unſeres Wiſſens bezüglich der Altersverſorgung der Arbeiter noch
nicht fertig geſtellt. So weit ſind die Dinge noch nicht gediehen,
und hält man überhaupt wohl mit Recht daran feſt, daß die
Arbeiteraltersverſicherung den nächſten Reichstag in ſeiner erſten
Seſſion ſchwerlich beſchäftigen wird.

Sachſens Finanz verhältniſſe liegen ungemein
ünſtig. Die Einnahmen in den Staatsbetrieben wie dieErtagniſſe der Staatsſteuern den Vorausſetzungen

nicht nur vollkommen entſprochen, e dieſelben zum
Theil übertroffen. Namentlich günſtig erweiſen ſich dieEinnahmen der Staatseiſenbahnen. Zuruckgeblieben ſind

nur die Erträgniſſe der Steinkohlenwerke im Plauenſchen
Grunde, da dieſen Kohlen die auf der Elbe herbeigeführ-
ten böhmiſchen Pechkohlen ſchwer zu bewältigende Kon-
kurrenz bereiten. Dem Vernehmen nach beabſichtigt die
Regierung die Ueberſchüſſe zur Anlage neuer Sekundär-
bahnlinien zu verwenden.

Ausland.
Frankreich. Mit Ausnahme des „Telegraphe“, der

„Juſtice“ und einiger wenigen andern Blättern hat dieradikale und rovaliſtiſche Preſſe für den Augenblick ihren

Widerſtand gegen das „Nebeneinandergehen“ Frank-
reichs und Deutſchlands aufgegeben, weil das Auf
treten Ferrys bei dieſer Gelegenheit vom Lande gebilligt wird
und man alſo das angebliche „franzöſich-engliſche Bündniß“
nicht mehr benutzen kann, um gegen das Cabinet z wühlen.
Die „Republique Francaiſe“, die in Folge der Artikel der
„Times“ und der übrigen engliſchen Blätter auf die Sache
zurückkommt, ſchreibt:

„Um offen z reden, dünkt es uns, daß das Vorgehen Frank
reichs und Deutſchlands nicht durch die Abdankung, ſondern durch
die planmäßige Uſurpation Englands in Afrika und anderwärts
nothwendig wurde. Der Artikel der „Times“ liefert uns einen
genügenden Beweis. Mit einer wunderbaren Naivität erklärt
unſere engliſche Collegin, daß die in den Noten von Bismarck
und Courcel enthaltenen Vorſchläge am Congo annehmbar, am
Niger aber nicht zuläſfig ſeien. Die „Times“ erklärt rückhaltlos,daß intemal der britiſche Handel eine beſondere Vorliebe für

den Niger habe, während der Congo e von demPlunder ausgebeutet wird, man den erſtern dem Belieben Jhrer
britiſchen Majeſtät zu überlaſſen und dem zweiten die Wohlthaten
eines internationalen Syſtems zuzuerkennen habe. Die „Times“
ſieht nicht ein, daß es gerade wegen der Annectirungsgelüſte, die
ihre Sprache aufdeckt, dringlich iſt, das Einverleibungsverfahren
auf der Weſtküſte für Fränkreich genau zu beſtimmen. Jhre
Haltung beweiſt wieder einmal, daß Appetit beim Eſſen kommt;
aber die der Continental-Mächte beweiſt nicht weniger klar, daß
der Hunger zuweilen auch durch das Faſten entſteht. Wenn
England, die Herrin ſo vieler Jnſeln und Continente, mit Miß
vergnügen den Zuſammentritt einer Conferenz ſieht, die dazu
beſtimmt iſt, einige Ordnung und Gerechtigkeit in die Vartheilung
der Krümchen des Colonialſchmauſes zu bringen, deſſen Monopo
ſt England ſo lange angemaßt hat, ſo muß es Frankreich t
tattet ſein, die großen Intereſſen ſicher zu ſtellen, welche ihm
am Congo die Thätigkeit de Brazzas und am Niger der Beſitzdes Senegals und der Bau der Elenbahn am Bamaku geſchaffen

haben. Nichts liegt dem Gedanken derer ferner, welche zur Con
e die Jnitiative ergrffen, als den Rechten oder ſelbſt der
Empfindlichkeit einer befreundeten Macht zu nahe zu treten. Jhr
einziger Zweck iſt, feierlich anerkennen zu laſſen, daß es ſelbſt in
Afrika ein Europa giebt. England, welches vielleicht Gewinn
gehabt hätte, es am Nil nicht zu vergeſſen, wird ohne Zweifel
am Niger und Congo keine Weigerung entgegenſtellen. DasScheitern des beſonderen, mit Portugal abgeſchloſſenen Ueberein

kommens wird übrigens dem Cabinet von St. James keinen
andern Weg offen laſſen.“

Schweiz. Aus Bern wird vom 16. d. M. gemeldet:
Da die franzöſiſche Regierung darauf verzichtet hat, den

Münzkonferenz, welche nunmehr erſt am 25. November
ſtattfinden wird, zu ernennen, ſo wird die italieniſche Re
gierung, der jene Perſönlichkeit mißliebig iſt, die Conferenz
nun auch beſchicken, und zwar durch die Deputirten Simonelli
und Luzzati.



Niederlande. Zu den intereſſanteſten „Zeichen der
t gehört das Wohlwollen, welches man unſeren
olonial- politiſchen Unternehmungen in Holland

entgegenbringt, das bis jetzt zu den entſchiedenſten Wider
ſachern des neuerſtandenen Reiches gerechnet wurde und
uns in der That, wo es konnte, hemmend in den Weg ge
treten iſt, ſo z. B. in der Frage der Rheinregulirunund Kheiufif Wer die auch heute noch nicht befriedigen

eordnet ſind. Wenn die Holländer in der afrikaniſ
rage nun auf einmal an unſerer Seite zu finden ſind,
ſpricht das dafür, daß die Beſorgniſſe vor annexioniſti-

chen Abſichten Deutſchlands in den r s zu treten
beginnen, andernfalls müßte der kolonialpolitiſche
Unternehmungsgeiſt, den wir jetzt entwickeln, das Gegen
Fen zur Folge haben, d. h. die Holländer ihrer indiſchen

eſitzungen wegen mit Unruhe erfüllen. Statt deſſen
wird die Erwartung ausgeſprochen, daß Deutſchland dem
ſtammverwandten Nachbarlande bei h Angriffen
Englands auf den holländiſchen Kolonialbeſitz in Su
matra, Java, Celebes, Borneo u. ſ. w. zu Hilfe
kommen werde, und darin täuſchen ſich die Holländer ſicher
nicht. Südafrika wieder zu gewinnen, das ſie bekannt
lich erſt 1815 an England abtreten mußten, darauf rechnen
ſe nicht mehr, weil ſie fühlen, daß das kleine Land mit
einen 3 bis 4 Millionen W einer ſolchen Er

weiterung ſeiner kolonialen Aufgaben nicht gewachſen wäre.
Das Kap überlaſſen ſie deshalb getroſt den Bo ers und

wenn es einmal dahin kommen ſollte den Deut
ſchen. Jn den erſteren finden ſie ſich ſelber wieder und
den letzteren fühlen ſie ſich bei weitem verwandter als den
Engländern, von denen ſie ſtets die übelſte Behandlung
erfahren haben.

Belgien. Bei den am Sonntag ſtattgehabten Com-
munalwahlen haben die Conſervativen 2 Hauptorte in den
Arondiſſements Mecheln und Veuren, 6 Hauptorte in den
Kantons Boom, Contich, Nieuport, Binche, Terrière und
Spaa, die Liberalen 3 Hauptorte in den Kantons Chievres,
Beauraing und Rochefort gewonnen.

Jn den Straßen von Antwerpen herrſchte am Sonntag
den ganzen Tag über, namentlich aber Abends, große Be
wegung, mehrere Trupps durchzogen mit Muſik die Stadt,
wobei es zu größeren Zuſammenrottungen kam, die jedoch
keinen drohenden Charakter hatten. Die Truppen waren
in den Kaſernen konſignirt, ließen aber keine Patrouillen
e Die Bürgergarde konnte gegen 9 Uhr außer Dienſt
geſtellt werden.

Nach in Brüſſel eingetroffenen Nachrichten kam es
am Sonntag Abend in Mecheln nach Beendigung der
Kommunalwahlen zu nicht unerheblichen Ruheſtörungen,
in Folge deren die Bürgergarde requirirt werden mußte,
welche bis 3 Uhr Morgens im Dienſt blieb. Jn ver-
ſchiedenen den Mitgliedern der katholiſchen Partei ge-
hörenden Gebäuden wurden die Fenſterſcheiben eingeworfen.
17 Verhaftungen wurden vorgenommen.

Britiſches Reich. Das Mißverhältniß, welches zwi
ſchen der Ausdehnung des engliſchen Kolonialbe-
ſitzes und dem Vertheidigungsapparat beſteht, über
welchen England zu Lande und zur See verfügen kann,
hat jenſeits des Kanals ſchon ſeit geraumer Zeit die
öffentliche Meinung nicht zur Ruhe kommen laſſen. Wenn
England durch Jahrzehende den Grundſatz ſtrengſter Ent
haltung von jeder Einmiſchung in europäiſche Dinge zum
leitenden Geſichtspunkte ſeiner auswärtigen Politik machte,
ſo fiel für dieſes ſein Verhalten die Erwägung entſcheidend
in die Waagſchale, daß die militäriſche Schwäche und die
nur relative maritime Stärke des Jnſelreiches den Lenkern
e die gebieteriſche Pflicht aufbürdeten, allen An
laſſen möglichſt aus dem Wege zu gehen, welche Englandin irgend einen europäiſchen Konfukt verwickeln und zu

folge per ſeine überſeeiſchen Aktionen zum Stillſtand
bringen konnten. Jndem England dem Kontinent gegen
über die Politik der Nichtintervention kultivirte, gewann
es völlig freie Hand, ſeinen Kolonialbeſitz in fremden
Welttheilen nach Bedarf und Gutdünken auszudehnen,
ohne ſich um die Mittel und Wege zur Behauptung des
Gewonnenen Skrupel zu machen. Doch mußte die fort
währende Erweiterung der engliſchen Jntereſſenſphäre die-
ſelbe endlich in Kontakt mit den Intereſſen anderer Na
tionen bringen und ſo iſt es auch in der That ge
ſchehen. Englands egyptiſche Politik zeigte aller Welt,
wie wenig anpaſſungsfähig die überſeeiſchen Beſtrebungen
des Londoner Kabinets an die gegenwärtigen internationalen
Verhältniſſe ſind; die Schwierigkeiten, welche ſich dem
Aufrechterhalten der engliſchen Suprematie am Kap in den
Weg ſtellen, das Hervortreten der weſtafrikaniſchenFFrage ſindweitere Fingerzeige, daß Englands überſeeiſche Poltt,

will ſie auf ihren traditionellen Bahnen beharren, ein ge-
e Riſiko auf ſich ladet. Der Ring der Jntereſſen-olidarität des europäiſchen Kontinents ſt durch die An-

näherung Frankreichs an die deutſche Politik, wenn auch
nur in einem ſpeziellen Fall, geſchloſſen, und

lands Sache bleibt es, zu der Konjunktur, die denFrſanmenteſte der weſtafrikaniſchen Konferenz in Berlin

bedingt, ſeinerſeits endgiltig Stellung zu nehmen.

Dänemark. Die däniſche Regierung hat dem e
liſtenfreundlichen Schulvorſteher Björnbak in Viby, deſſen
unqualifizirbares bei Wählerverſammlungen c.
im Laufe des letzten Sommers allgemein eine gerechte
Entrüſtung erregte, endlich r Recht zu Theil werden
laſſen, indem das Cultusminiſterium verfügt hat, daß die
von dem Genannten geleitete Anſtalt nicht ferner als eine
Schule angeſehen werden könne, welche zur Aufklärung
der Jugend diene, und daß von einer Unterſtützung der
Schüler, die in dieſelbe aufgenommen zu werden wünſchen,
aus den dazu zur Verfügung ſtehenden ſtaatlichen Mitteln
keine Rede mehr ſein werde.

Der Königliche Hof legt heute für Se. Hoheit
den Herzog von Braunſchweig die Trauer auf vier
zehn Tage an.

Berlin, den 19. October 1884.
Der Ober-Ceremonienmeiſter

Graf A. Eulenburg.

Vermiſchte N ten.rwiirr den

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Montag Vormittag
11 Uhr 35 Minuten mit Extrazug von Baden-Baden nach

Sigmaringen abgereiſt. Zur n derGroßherzog und die Großherzogin von Mecklenburg-
Schwerin, die Prinzeſſin von Fürſtenberg, Fürſt und
Fürſtin Solms, der Geſandte von Eiſendecher, die Spitzen
der Behörden, der Stadtrath und viele Perſonen von
Diſtinktion auf dem Bahnhofe erſchienen. Bei der Abfahrt
begleiteten Se. Majeſtät begeiſterte Hochrufe der zahlreich
herbeigeſtrömten Bevölkerung.

Die Ankunft des Kaiſers in Sigmaringen, welche unter
dem Jubel der Bevölkerung um 5/, Uhr erfolgte, wurde
mit Glockengeläute und Böllerſchüſſen begrüßt. Die Krieger
vereine, Bürgerkollegien, Geiſtlichen und Schuldeputationen
hatten auf dem mit Pechflammen erleuchteten Wege zum
Schloſſe Aufſtellung genommen. Die Nationalhymne wurde
angeſtimmt, und nicht enden wollende Hurrahs ertönten.
Se. Majeſtät erſchien in der großen Generalsuniform.
Allerhöchſtderſelbe begrüßte zunächſt auf das Herzlichſte
Jhre K. Hoheit die Frau Fürſtin von Hohenzollern und
ſodann die andern anweſenden Fürſtlichkeiten. Nachdem
Se. Majeſtät die Vorſtellung der anweſenden Deputationen
entgegengenommen, begab Allerhöchſtderſelbe ſich nach dem
Schloſſe, auf dem ganzen Wege von den begeiſterten Kund-

ebungen der dicht gedrängten Volksmenge begrüßt. Abendsfand Zapfenſtreich und eine Jllumination der Stadt und

der umliegenden Höhen ſtatt.
Bei der Ankunft am Schloſſe wurde der Kaiſer von

Sr. K. Hoheit dem Fürſten von Hohenzollern auf
der Schloßrampe begrüßt, auf welche ſich der Fürſt hatte
tragen laſſen. Am Abend fand Galavorſtellung im Theater,
vorher um 69, Uhr Familiendiner im Speiſeſaale und
eine Marſchallstafel im altdeutſchen Saale des kunſtvoll
renovirten Schloſſes ſtatt. Der proviſoriſch erbaute Speiſe
ſaal iſt prächtig geſchmückt.

Se. K. K. Hoheit der Kronprinz iſt am Sonntag
Abend 9 Uhr in Sigmaringen eingetroffen. Auch derKönig von Sachſen und der Prinz von Weimar, ſowie der

portugieſiſche Geſandte ſind daſelbſt angekommen.
Anläßlich der Feier der goldenen Hochzeit Jhrer

K. Hoheiten des Fürſten und der Fürſtin von Hohen-
zollern ſind der Bahnhof und die Straßen in Sigmarin-
en, namentlich der Weg zum Schloſſe mit Guirlanden,Feſtons, Wappen, goldenen Kränzen und Fahnen reich ge

ſchmückt. Der Zudrang von Fremden iſt außerordentlich
groß. Um 11 Uhr wurde dem fürſtlichen Jubelpaare das
ſogenannte „Klöſterle“ als das von den Kindern dar-
gebrachte Geſchenk übergeben. Daſſelbe trägt die Jnſchrift:
„Zum Andenken an die goldene Hochzeit der lieben Eltern
geſtiftet von den Kindern, auch im Geiſte der verklärten
Stephanie und Antonie, unter Mitwirkung lieber Ver
wandten“ und iſt von dem fürſtlichen Jubelpaare zu einer
der Volkswohlfahrt gewidmeten Anſtalt beſtimmt. Nach
der r fand eine von dem Erzbiſchof von Freiburg
celebrirte Meſſe ſtatt, welcher die Fürſtin von Hohenzollern,
die Königin von Sachſen, der König und die Königin von
Rumänien, ſowie die Kinder und Enkel des Jubelpaares
beiwohnten.

Die Bildniſſe des Kaiſers und der Kaiſerin, die zum
Goldenen Hochzeits Geſchenk für den Fürſten und die Fürſtin
von Hohenzollern Sigmaringen beſtimmt von dem Maler
Norbert Schrödl in Frankfurt a. M. im Allerhöchſten Auftrag
ausgeführt wurden, ſind gegenwärtig in Baden Baden ausgeſtellt.
Der Kaiſer gewährte dem Künſtler während ſeines Aufenthaltes
in Ems mehrere Sitzungen, und die Kaiſerin, welche Schrödl
vor Jahresfriſt ſchon zweimal portraitirt hat, ſaß dem Maler
nicht weniger als neunmal im Königlichen pro zu Koblenz.
Die beiden Bilder werden denn auch ſowohl in Beziehung auf
Aehnlichkeit als auf künſtleriſche Auffaſſung als überaus ge
lungen Der Kaiſer ſteht, in großer Generalsuniform,
mit dem Schwarzen Adler- Orden und Stern, ſowie den höchſten,
insbeſondere auch den hohenzollernſchen Orden geſchmückt da, in
aufrechter Haltung, das linke Bein vorgeſetzt, die linke Hund auf
den Helm geſtützt und die rechte Hand mit Handſchuh ſenkend,
das ehrwürdige, wohlwollende Antlitz dem Beſchauer voll zu
gekehrt. Die Kaiſerin dagegen ſitzt in jenen Prunkgewändern,
die ſie bei Ordensfeſten zu tragen Eürat einem langen, falten
reichen rothen Sammetkleid mit Pelz verbrämt und mit gold
eſticktem Einſatz geſchmückt auf einem reichgeſchnitzten Lehn-ſah Die hohe Frau trägt über die Bruſt geſchlungen das

gelbe Band des Schwarzen Adler Ordens, um den Hals ſechs
Reihen Perlen der koſtbarſten Kronjuwelen. Auf dem Haupte
ſtrahlt ein reiches Diadem von Brillanten mit langwallendem,
durchſichtigem Schleier. Das Antlitz iſt nach rechts gewandt
und zeigt einen ſinnenden Ausdruck. Die linke Hand, mit langem
weißen Handſchuh bekleidet, ruht auf dem Schooße, die rechte,
ohne Handſchuh, ſtützt ſich auf die Armlehne des Seſſels. Den
gern beider Gemälde bilden prachtvolle Gobelins g
einer Geſellſchaft, die am Sonntag Abend bei Frau Mathilde
von Guaita ſtattfand und die der Kaiſer durch ſeine Anweſenheit
beehrte, beobachtete man, wie der greiſe Monarch den Schöpfer
dieſer Bildniſſe und ſeine Gattin, eine Tochter des
eher von Königswinter, durch ganz beſondere Huld
auszeichnete.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin Augnſta richtete an
den Präſidenten des ungariſchen Vereins des rothen
Kreuzes in Peſt, Grafen Julius Karolyi, nachfolgendes
Allerhöchſtes Schreiben:

„Jhre Mittheilung von der bevorſtehenden Einweihung des
Eliſabethhoſpitals in Budapeſt veranlaßt Mich Jhnen aufrichtig

r Die Sutſtekung der wohlthätigen Stiftung, der Jchich freudig angeſchloſſen habe, berührt ſo wichtige Intere en

der Vergangenheit und Gegenwart, daß ſich für die Freunde
des rothen e die Ungarn erhebende Dre einem wahren

geſtaltet. Jch bitte als Zeichen Meiner beſonderen
Theilnahme das Bild der heiligen Eliſabeth, der Tochter Üngarns,
für die Anſtalt in Empfang zu nehmen, auf welcher Gottes
Segen ruhen möge wie auf dem ſchönen Lande, dem ſie angehört.
BadenBaden, den 16 Oktober 1884. Auguſt a.“

Obenerwähntes Bild, welches vom Regierungrath Haß
W t worden war, wurde im Prachtſaale des Hoſpitals
aufgeſtellt.

Die Feuersbrunſt in Moskau wurde am Montag
z gelöſcht; außer den 67 Läden in der Paſſage Solo
downikow und dem deutſchen Theater ſind noch 3 Läden
in der Petrowkaſtraße, 4 Läden an der Schmiedebrücke,
2 in der Neglinnyigaſſe und ſchließlich das Bankkomptoir
von Oſſipoff u. Co., ſowie das Annoncenkomptoir Metzl

un Der Schaden wird auf 3 Mill. Rubel
geſchätzt.

Jn den unweit des in Brand ſtehenden Hauſes Solo-
downikoff belegenen kaiſerlichen er und kleinen Theatern
haben am Sonntag Abend keine Vorſtellungen ſtattgefunden.
Die die Brandſtätte umgebenden Gebäude wurden dauernd
mit Waſſer begoſſen und dadurch eine Gefahr für dieſelben
abgewendet.

Zum Ableben des Herzogs von BraunſchweiWie die „Breslauer Zeitung“ aus Sibylennrt
meldet, iſt die Leiche des Herzogs von Braunſchweig am
Sonntag vom Profeſſor Haaſe einbalſamirt worden.
Am Montag hat die Einſargung der Leiche und die Auf
en des Sarges im Veſtibule des Schloſſes ſtattge-
unden. Die Ueberführung vom Schloß nach dem Bahn-

hof, wobei die Leiche von einem kleinen Gefolge von
etwa 30 Perſonen begleitet ſein wird, findet am Mittwo
Nachmittag mittelſt Extrazuges ſtatt, der um 3 Uhr
Sibyllenort verläßt und über Kohlfurt, Falkenberg und
Zerbſt um Mitternacht in Braunſchweig eintrifft.

Das Teſtament des Herzogs wurde am Sonnta
in Braunſchweig eröffnet, über den Jnhalt deſſelben iſt
noch nichts bekannt. Die feierliche Beiſetzung im Dom
ſoll Sonnabend Abends 10 Uhr ſtattfinden. Den „Braun-
ſchweigiſchen Anzeigen“ zufolge hat der Regentſchaftsrath
angeordnet, daß während des Zeitraums von 16 Tagen
alle öffentlichen Muſikaufführungen, Luſtbarkeiten und
Schauſpielvorſtellungen unterbleiben ſollen.Die Sonbesverſagwinng iſt zum 23. d. zu einer

außerordentlichen Seſſion einberufen worden.
Aus Oels wird der „Kreuzzeitung“ vom 19. d. M.

geſchrieben: Die Trauerkunde von dem Abſcheiden Sr.
Hoheit des Herzogs von Braunſchweig hat hier und im

leids gegeben. Wiſſen doch alle Kreiſe der Bevölkerung
davon zu erzählen, wie gern der greiſe Herzog im Oelſer
Fürſtenthum und vor allem in Sibyllenort verweilte. Dort
lebte er, wie heute in unſerem Localblatte mit Recht be-
merkt wird, ganz ſich. Von dort wurde auch die Anreg-
ung zu ſo mancher edlen That gegeben. Sibyllenort, das
nach des Herzogs Weiſungen ſo prächtig geſtaltet wurde,
war der Lieblingsaufenthalt des Herzogs Wilhelm. Zumletzten Male traf er am 23. Auguſt d. J. dort ein. Lei-
der trat zu einem rheumatiſchen Uebel, von dem er heim-

wurde, noch ein zweites, ein Magenleiden, welche
ald eine weſentliche Abnahme der Kräfte zur Folge hatte,

Der hohe Patient, der nicht gern ärztliche Hülfe in An-
ſpruch nahm, ſuchte, ſo lange er nur konnte, das Kranken-
lager zu meiden. Wohl zu ſpät trat dann ärztliche Pfleged und ſo nahm das Leiden eine verhangotgoone Wen

ung.
ort, wo jetzt die tiefſte Trauer herrſcht; denn alle ſeine
Untergebenen verehrten ihn aufs innigſte. Unſere Stadt
und das ganze Fürſtenthum verlieren in dem Dahinge-
ſchiedenen einen der edelſten Wohlthäter. Für die Kirche
und das Gymnaſium hat er ſich alle Zeit als treulich ſor-
gender Patron bewährt. Jn fürſtlicher Huld ſpendete er
einer großen Zahl von Armen und Verlaſſenen, Wittwen
und Waiſen bereitwillig Wohlthaten, für die ihm der in
nigſte Dank und die aufrichtigſten Segenswünſche in das
Jenſeits nachfolgen. Wie die „Oelſer Zeitung“ ver
nimmt, ſoll das Thronlehen (Fürſtenthum Oels) an den
Kronprinzen übergehen.

Der „Weſer-Ztg.“ ſchreibt man aus Braunſchweig:
Es iſt erwähnenswerth, daß die letzten vier braux-
ſchweigiſchen Herzöge nicht daheim geſtorben ſind,Karl Wilhelm Ferdinand in Oltenfen Friedrich
Wilhelm auf dem Schlachtfelde von Quatrebras, de
vertriebene Herzog Karl in Genf und Wilhelm ins
byllenort.

Cholera.
Nach dem Cholerabericht aus Rom vom 17. d. M. kamen

in den italieniſchen Provinzen vor: Jn Aleſſandria
Erkrankung, 2 Todesfälle in Bologna 1 Erkrankung,
Todesfall in Brescia 4 Erkrankungen, 3 Todesfälle, in
Campobaſſo 3 Erkrankungen 2 Todesfälle in Caſerta
5 Erkrankungen 2 Todesfälle, in Cuneo 27 Erkrank-
ungen, 9 Todesfälle, in Genua 5 Erkrankungen, 5 Todes
fälle, davon in der Stadt Genug 2 Erkrankungen, 3
Todesfälle, in Modena 3 Erkrankungen, 2 Todesfälle
in Neapel 32 Erkrankungen 34 Todesfälle davon in
der Stadt Neapel 19 Erkrankungen 26 Todesfälle, in
Reggio nell' Emilia 2 Erkrankungen, 1 Todesfall, in Ro
vigo 1 Erkrankung, 4 Todesfälle.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 20. October. Die Subſkription auf die 59

Bukareſter Stadtanleihe hat an den deutſchen Zeichnung
ſtellen wegen ſtarker Ueberzeichnung ſofort nach Eröffnung
geſchloſſen werden müſſen.

Bern, 20. October. Das bekannte Hotel des Alpes
in Mürren oberhalb Lauterbrunn ſteht in Flammen.

Ret 20. October. Jm Unterhauſe brachte heute
der Miniſterpräſident Tisza den Geſetzentwurf über Orgo
niſation der Magnatentafel als Oberhaus ein. Derſelbe
wurde einem beſonderen Ausſchuſſe von 21 Mitgliedern
zugewieſen.

Prag, 20. October. Der böhmiſche Landtag über.
wies den Antrag des Grafen ClamMartinitz betreffend
die Einführung der zweiten Landesſprache in den Mi
ſchulen als obligatoriſchen nachdem de
Antragſteller denſelben begründet hatte, dem Schulau
ſchuſſe zur Vorberathung.

Nach einer Depeſche des GeParis, 20. October.
nerals Brière de l'gsle aus Haiphong von heute VorJeinducher Truppen
mittag 11 Uhr wurden große Maſſen
in der Gegend des Rothen Fluſſes gemeldet. In den
Gefecht bei Tuyenquan am 13. d. M. wurden die Chin
ſen mit beträchtlichen Verluſten zurückgeworfen, während
die franzöſiſchen Truppen keine Verluſte erlitten, alle fran
öſiſchen Verwundeten ſeien außer Gefahr. Einer Depeſche
es Admirals Courbet vom 19. d. M. e errichten

die franzöſiſchen Truppen in der Umgebung ihrer Stellr
Blockhäuſer, das ſchlechte Wetter behindert jedoch dieſ
Arbeit.

lege des „Reuter'ſchen9 Kairo, 20. o tiſchen Regierung
s tiſcheh hiett Northbrookgemachten Einwendungen gegen das Pro atf-iſt die vollſtändige Abſchaffang der egyptiſchen Armee 35

ehoben und nur eine Reduktion der Armee bis auf
ann beſchloſſen worden. Durch dieſe Waßregeh er

das Budget für die Armee auf 150,000 Iſr Ster v
ringert, das Budget für die Polizei wird au 200,000
Sterling herabgeſert! obwohl eine Vermehrung um

Mann effektiv beabſichtigt iſt.

ganzen Fürſtenthum Oels Anlaß zu Erweiſen innigen Bej-
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Wahlaufruf.
Die gemäßigten, ſtaatserhaltenden Parteien des Wahlkreiſes Merſeburg- Querfurt halten es für ihre patriotiſche Pflicht, gegenüber den zerſetzenden Beſtrebungen

der fortſchrittlichen, ſogenannten „freiſinnigen“ Partei, die Regierung unſeres Kaiſers einmüthig zu unterſtützen, damit das Deutſche Kaiſerthum und mit ihm die vom Deutſchen
Volke ſo lange erſehnte, von unſerem geliebten Kaiſer nach unendlichen Mühen herbeigeführte, nationale Einigung erhalten und weiter gefördert werde.

Das Deutſche Reich in ſeiner augenblicklichen Machtſtellung iſt der Hort des Europüiſchen Friedens.
Dieſer Frieden, durch unſere Wehrhaftigkeit geſchaffen, muß als das höchſte Gut des Volkes erhalten werden.
Wir wollen daher auf verfaſſungsmäßigem Wege die Wehrkraft unſerer glorreichen Armee ſicher ſtellen, und jeden Verſuch unbedingt zurückweiſen, der auf Lockerung

ihrer Organiſation abzielt.
Die durch die Botſchaft unſeres erhabenen Kaiſeres vom 17. November 1881 vorgezeichneten ſocial- politiſchen Reformen wollen wir, ſorgfältig prüfend, weiter

geführt wiſſen, um die Lage der Arbeiter z zu verbeſſern.
Jm weiteren Sinne der ſocialen Reform wollen wir die Erhaltung eines geſunden Mittelſtandes in Stadt und Land.
Wir wollen nicht, daß Grundbeſitz und Gewerbe mit Staats und Kommunalſteuern ſchwer belaſtet bleiben, während das mobile Kapital, beſonders an der Börſe, ſich

noch immer einer gerechten Beſteuerung entzieht.
Landwirthſchaft, Gewerbe, Jnduſtrie und Handel wollen wir, gegenüber dem wirthſchaftlichen Andrange der ausländiſchen Production, in gerechter Abwägung der

Bedürfniſſe der einzelnen Berufsklaſſen widerſtandsfähig erhalten wiſſen.
Der Landwirthſchaft inſonderheit, welche für das wirthſchaftliche Leben der Nation von ausſchlaggebender Bedeutung iſt, ſich aber augenblicklich durch die ausländiſche

Concurrenz in bedenklich leidendem Zuſtande befindet, wünſchen wir den beſtehenden Schutz zu erhalten.
Hierbei darf es ſry wir bemerken dies ausdrücklich nicht um Sonderintereſſen handeln.

weſentlichen Punkten gemeinſam.
Nicht gegenüber einer ſachlichen Kritik, ſondern gegenüber einem von gugterzigen Parteiintereſſe eingegebenen Widerſtande iſt es unſere r der Kolonial

Politik 4eſ e ers, Fürſten Bismarck, als einem Herzenswunſche des Deutſchen Volkes, uns mit Freuden anzuſchließen und mit ihm nationale Arbeit und Deutſches
Nationalgefühl zu heben.

Was die kirchenpolitiſchen Fragen betrifft, wie ſolche den Reichstag berühren, ſo wollen wir wohl den vollen Frieden mit unſeren katholiſchen Mitbürgern, aber wir
wollen nicht, daß römiſche Prieſterherrſchaft in die ſtaatliche Geſetzgebung Deutſchlands eingreift.

Müde der fortſchrittlichen Nörgeleien bei den Reichtstags- Verhandlungen wollen wir bei Erhaltung der Redefreiheit die maßloſen Ausfälle parteiiſcher und that-
ſächlich unfreiſinniger JntereſſenPolitik nicht geduldet wiſſen.

Wir wollen keine Parlamentariſche Parteiherrſchaft nach franzöſiſchem Muſter, ſondern wir wollen ein machtvolles Kaiſerthum, unter welchem allein die friedlichen
Arbeiten des Reichstages gedeihen können.

ich en n wir die beſtehende Ordnung, das Eigenthum und das Familienleben des friedlichen Bürgers gegen alle revolutionären Umſturzpläne der Social-
demokratie geſichert wiſſen.

So gilt es denn im gegenwärtigen Angenblicke der Reichsregierung eine wahrhaft nationale Majorität zu verſchaffen.
Zur Erreichung dieſes Zieles glauben wir den nationalliberalen, freiconſervativen und conſervativen Wählern in der Perſon des

Brrn Kitterguts-Bostzors Dr. Dick-Dösohen

einen geeigneten Vertreter vorſchlagen zu können.
Herr Dr. Dieck theilt im Weſentlichen die Anſchauungen der freiconſervativen Partei. Das Intereſſe des Vaterlandes ſteht ihm höher, als jedes ParteiJntereſſe und

er verſpricht, nach Kräften der Geſtaltung des nationalen Gedankens, der Vermehrung der Wohlfahrt und Macht unſeres Deutſchen Vaterlandes zu dienen.
Wir empfehlen ihn den reichstreuen und vaterlandsliebenden Wählern unſeres Wahlkreiſes.

Die Intereſſen des großen und kleinen Grundbeſitzes ſind in allen

Aus dem Kreiſe Merſeburg ſind dieſem Aufrufe beigetreten:

Amtmann G. Schelling, Lindner in Altranſtädt. Director Dr. Pätz, Rendant Wintzer, Hausinſpector Kuhn in Altſcherbitz. D. t
Steeger sen., H. Breyther, Scheidhauer, Lützkendorf, Philler, Amtsrath Zimmermann in Benkendorf. Böhme in Benndorf. Mernitz, Lehmann, Becker, Schiller, Kötel,
A. Behr in Beuchlitz. E. Mittag in Venditz. Warnicke, L. Heſſelbarth, W. Heſſelbarth, A. Hammer, Fuß, Dr. Burkhardt in Blöſien. Schumann in Bothfeld. Ritterguts
pächter W. Beyling, Pfarrer Wienbeck, Knabe in Bündorf. Thielicke, Schwarzburger, Keitel, Föllner, Fliege, Engelhardt, Günther, A. Klemm, C. Ackermann, Stellmacher
Keidel, C. Marx, Th. Hachtmann, Major a. D. Rieger in Burgliebenan. Buſch, Gutsbeſ. Hoffmann, Weißhan in Burgſtaden. v. Trotha, E. Jache, Hübner, Rößler, Aug.
Sommer, Friedr. Blumentritt, Chr. Engelmann, Friedr. Enke, Guſt. Rauſchenbach, Wilh. Hoffmann, Frz. Sommer, Herm. Gerber, Adolf Bohle, Bauer, Wilh. Blüthner, Aug.
Bauer, Herm. Engelmann, Frz. Klee, Friedr. Braumann, Ferd. Blüthner in Collenbey. Bubam, Förſter, Schmidt in Creypau. Gottl. Burkhardt, Carl Buſchendorf, Rud.
Burkhardt in Cröllwitz. Ohme in Cursdorf. Pieſchel, Pfarrer Kleinſchmidt in Dehlitz a/S. L. Wolf, Vogel, Stöckchen, Teichmann, J Köcke, Berghaus, Fuß, Reinhardt,
W. Reimann, Friedrich, Strahl in Delitz aB. Schumann in Döhlen. Graf Hohenthal, Maurer Frz. Hildebrandt, Schmiedemeiſter Frz. Rauſchenbach, Bäckermeiſter Max
Lauterhahn in Dölkau. Grund, Salinendir. Menzel in Dürrenberg. Siegel in Frankleben. Ritter, C. Höhe, C. Lingslebe, W. Görner in Göhlitzſch. C. Müller in Groß
öhreu. Hugo Müller, Guſt. Sack, Friedr. Poppe, C. Winkler, G. Schumann, Frdr. Uhlmann, W. Böttger in Großgörſchen. Jul. Hochheim, Frz. Zorn, Ludw. Schimpf,
aſtor Knolle, G. Löſcher. Fr. Schimpf in Großgräfendorf. Bernſtein, Schmidt, H. Gebes, G. Gebes, Aug. Köcknitz in Hohenweiden. Ad. Weiſe, Müller, C. Bauer, Rud.

Buſſe, Zimmermſtr. Rud. Jfland in Holleben. Nothnagel, Seiler, Engelmann, Ermiſch, Hülsner, Weber, Hedrich, Martin, Dauer, Pfarrer Rohde, Beyer in Horburg. Freita

Dr. Bätge W. Fenck, Wienbeck, Schencke,

in Keuſchberg. Edm. Bergmann, Herm. Schwartze, Guſt. Schümichen, Jul. Riedel in Kitzen. Vogel in Kleingöhren. Ellrich in Kleingörſchen. Junge, Gutsbeſ. P. Vogel,
Vogel in Kleingräfendorf. Rittergutsbeſ. Vogt, Dönicke, Jnſp. Zimmermann, Schäfer Noah, Schmiedemſtr. Butter, Stellmachermſtr. Treuter in Kleinliebenau. Carl Bliedtner,
Frz. Kretſchmar, Bock in Kleinſchkorlopp. Breſſel in Kölſen. Kunth in Körbisdorf. Carl Peter in Kötzſchan. Amtmann Kaiſer in Kötzſchlitz. Reinhardt, Heyer, Ritter-
utsbeſ. Otto in Kriegsdorf. Keilhauer, W. Wohle sen., Kämmerer Robert Wehle in Lanchſtädt. F. Wegeleben, G. Schladebach in Leung. Etzold in Löben. v. Dotinchem,
önig in Löpitz. W. Schneider, K. A. Tille, K. Tille, B. Schmidt, A. Relle, H. Schwarz, G. Barth, Th. Dohle, C. Schwarze, A. Stange, G. Reiter, Fr. Koch, Fr. Rothe,

A. Müller, G. Flamme, Buchheim, Fr. Wilsdorf, C. F. Schumann, B. Böthger, Th. Kindermann, A. Planer, Große, A. Schmidt, C. Ellert, Klapproth, eher Reinboth,
r Winkler. g Klaffenbach, Heidler, Hoff, Eberdt, Tannewitz, Schlaf, C. Spahn, Fr. Spahn, C. Müller, Pötzſch, Ebenar, Gabler in Lützen. Hegemeiſter S

Maßlau. Guſt. Pfefferkorn, Ad. Gernier in Meyhen. Tiſchlermſtr. W. Borsdorf Gebr. E. u. A. Malpricht, Papierfabrikant C. B. Hertel, Kaufm. O. Blankenburg,
Tiſchlermſtr. C. Miethe, GeneralJnſp. Sachſe, Fabrikant B. Herrich, Kaufm. Jul. Thomas, Burkhardt, Oekon. Joh. Wallenburger, E. Hetzer, Graf v. Wintzingerode, Stadtrath
Schwickert, Exius. Fleiſchermeiſter Stecher, Rentier König, Königlicher Lotterieeinnehmer Schröder, Tiſchlermeiſter Malpricht sen., Stadtrah Blankenburg, v. Helldorff, A. Leid
oldt in Merfeburg. Neßler in Michlitz. Hoffmann in Milzau. Peltz, Berger Kabitzſch in Modelwitz. Lobeck, Körſter in Muſchwitz. Spindler, Kunth, Wächter in
aundorf. Albers, Lehmann, Pfarrer Schoch, Seilermeiſter Lauſch, Schmiedemeiſter Kohl, Gaſtwieth Schatz, Zimmermann in Neukirchen. Boltze, Gutsbeſitzer F. Hülſe,

Gutsbeſ. A. Hülſe, Rentier R. Richter in Niederclobieau. Ed. Oehler in Niederwünſch. Wehr, Bernh. Reinhardt, Friedr. Brandt, Ferd. Weber in Oberclobican. r
Schnert, Ziege, Ziege, Rabenſtein, Deßl in Oberkriegſtädt. Gottfr. Schimpf in Oberwünſch. Nitzſcher in Gottl. Horn in Oetzſch. G. Dietzſch in Oſtrau. Beyling
in Paſſendorf. F. Unger, Schumann, Otto in Peißen. Paſtor Teudeloff, Schirmer in Pobles. H. Winckler, Gaſtw. W. Schmidt, B. Schade in Pretzſch. Teichmann,
Schumann in Rahng. Hofmann in Rampitz. Gaſtw. Rammelt in h Friedr. Langenberg, G. Renz, W. Beyer, Gottfr. Noth, Gottl. Freiberg, Fr. Döbold in
Raßnitz. Elſte, Fiſcher, Kaßler, Hermsdorf, Bamberg, Müller, Lohnitz in Rattmannsdorf. Nietzſch in Rodden. Teichmann, Schaaf, Martzſch, Teichmann, Frenzel,
Gaſtw. Teichmann, Letſch, Körner in Rockendorf. E. Müller, H. Burkhardt, Roſenburg, Kolbe, Zillich, R. Burkhardt, Burkhardt in Röcken. F. Felgner in pt. t

ille in Röpzig. Meyhe, C. Weineck, L. Rein, F. Schlag, Otto Woike, Bock, Warnicke, Ronneberg, W. Wittenbecher, Kißig, Gärtner in Runſtädt. rig uhn, Guſt.
ellmuth, Guſt. Schiller, Jonathan Rath in Schadendorf. Herm. Hochheim, Schuhmachermſtr. Carl Böhme, Osw. a Redmer, W. Köhler, Nehrlich, Paſtor Wolf,
iae. Holzhauſen, A. Hochheim, H. Hochheim, Osc. Stöber, Herm. Stöber, G. Weidlich, Osw. Reuter, Alb. Matheſius, F. Wilding, O. Koch in Schafſtädt.

Müller, Th. Schmidt, Alb. Schmidt, Osc. Müller, Alb. Rohland, L. Rohland, Bernh. Schubert in Schkeitbar. W. Schwennicke, Klautſch, Paſtor Reinecke, Zimmermeiſter
W. Becker, Dr. Elze, Kaiſer, Dr. Kleinwächter, Oberpfarrer Lüttke, Zimmermeiſter é Martin, Rückert, Schäfer sen., C. Stecher, Seeger in Schkenditz. Fiedler in Schkölen.
V. Schele in Schladebach. Peter, Wernicke, Bretzel. H. Schmidt, W. Hoffmann, Schubert, F. Zorn, A. Pohle, Schmohl, H. Glaſer, A. Schmidt, K. Schmidt, F. Kleemann,

Henze, F. gen Weigerf jun., Bäckermeiſter H. Koch, Wehnert in Schlettau. F. F. K. Hellmuth, W. Lehmann, G. Löſcher, R. Biener in
chotterey. olbe, Müller, G. Kretzſchmar in Seegel. Buſchendorf, Sieler, Aug. Walther. Frdr. Hartung, E. Pöritz, Kaſſe, Aug. Herzog, Carl Brauer. g. Schladebach,

Chriſt. Herfurth, Sack, Paſtor Brunner, Eckardt in pergau mit Kirchfährendorf. R. Kohlſchütter, Böning, C. Niele, O. Kolbe, F. Zehler, Alb. Zehler, H. Kühn, Franke,
in Starſiedel. C. Roſenheim in Thalſchütz. Oettich in Thronitz. r in Tollwitz. Fr. u Heyne in Tornau. Becker in Tragarth. F. Zeiger, F. Polze

w Trebnitz. Werge, Jnſp. Haas, Schäfer, Niederhauſen in Unterkriegſtedt. Winkler in Wallendorf. H. Ahrenholz, G. Ahrenholz, Schaaf in W Herrfurth jun. in
i chulenburg in Werder. Weißhuhn in Witzſchersdorf. Frdr. Reuter, E. Reuter, C. Gerner, A. Hagemann, O. Fie ler, i Trenſchel. C. Langrock, F. Fiſter,Frifert F. Rahn, Bachmann, F. Bachmann in Wölkau. Sattlermſtr. Kleine, Stellmachermſtr. Kliebe, Schmiedemſtr. Schümann, Neubarth in Wünſchendorf. Werkf. B. Großmann,

iſchlermſtr. E. Tor au, Stellmachermſtr. Fr. E. Krauſe, Poſtagent L. Fränkel, Barbierherr A. Schneider, F. Kietz, Zimmermann Robert Piller, Maurer Carl Schneidewind,
Zimmermſtr. Ferd. Glück in Zöſchen. Leonhardt in Zſcherneddel. Wilh. Völkner in Zſchöchergen.

Aus dem Kreiſe Querfurt haben ſich dem Aufrufe angeſchloſſen

Andreas Herrfurth, Karl Hindorf, Wagenſchein, Eduard Magdeburg, Wittenbecher in Albersroda. Karl Friedemann, C. Ertel, Sachſe, Kirften, Tranſchel, Friedrich
gadia Otto Seibick, Oskar Sachſe, Karl Grieſer, Gottlob Pille, Karl Pille, Karl Marker, Gumal Sachſe, Gottlob Schäfer, Karl Hilprecht, Friedrich Berndt, Karl Herrmann,
r hard. Rabes, Robert Sachſe, Karl Schäfer, Eduard Rabes, Heinrich Schwendler, Julius Ziehme, Eduard Kirſten, Auguſt Ethner, F. Eilert, Gaſtwirth Friedrich E e
a Seidler, Karl Gröbler, J Wenzel, Hermann Gröbler, Karl Herzer, Oskar Gröbler, Ferdinand Noth, Friedr. Hodam, Hermann Sachſe, Louis Tranſchel, Pfarrer
grebler. Hermann Tranſchel, Otto Weidig in Altenroda. O. Schulz in Balgſtädt. von Helldorff Bedra. Inſpektor Höpſtein in Birkigt. Rittergutspächter Bothe in
éxenderoda. Kuntze, Quaſebark. Graf v. d. Schulenburg in Burgſcheidungen. Karl Kake in Carsdorf. Gutsbeſitzer Friedrich Emil Kunth, Franz Kreiſel, Guſtav
er Glob. Theile, Karl Schumann, Karl Sperber, Ferdin. Röllig, O. Schultze, Gutsbeſ. Friedr. Seibicke, Gutsbeſ. Karl Sommerwerk, Gutsbeſ. Glob. Geyer, Gutsbeſ. Aug.
C merwerk, Landwirth Franz Mollnau, Gutsbeſ. Otto Hippe, Landwirth Glob. Hippe, Arbeiter Ernſt Winkler, e Vager7 Friedrich Wagner, Sattlermſtr. Friedrich Koch,

eilermſtr. Karl Stöbe, Landw. Ernſt Seibicke, Schneidermſtr. Chr. Prell, Maurer Guſtav Prell, Landwirth Chr. Hündorf in Crumpa. Hätzold in v r
r. Leiter, Land

ller, Quehl, Dr. Schmerbitz, Johannes Markendorf in Freyburg. Stahlſchmidt, Ruhmer in Gatterſtädt.
Inauth Hageneſt, Bauer, F. A. Poley in Ebersroda. R. Bach, v Reinicke, G. Thörmer, Inſpektor G. Lahſe, Ziegler C. Pfeifer, H. Krauſe, Schuhmacher F

irth H. Zwanzig in Eptingen. Dr. Höltzer, Rechts-Anwalt A. Mü



Gaſthofsbeſ. F. Meinert in Gehüfte. Rabenalt, O. Noack, Fähſe, Verwalt. Becker in Gleing. Hertwig,
Bläſche Gröſt. Boy in Kirchſcheidungen. Schubert in Kleinwangen.
Dr. Hart, Tremmler, Dr. Schudt, Chemiker Blaffert, Glockengieſereibeſitzer

H. Roſe, Weiſe, Thierfelder in Goſeck. W. Laute in Grabgeh See Oertel, wie e Richter Schwarze Sandfors, Jäger e

i cken igt, erpfarrer Hopfe, Kar tel, tav tel, G. Otto, F. tC. Stephan, Dräger, G. Bornſchein, A. Herfurth, F. Föhrigen, Lauer, O. Kreutzer, Bächler in Lcha, von Koge r Lodersſeben. Sagzbe Kämpfe, G. WiFriedrich Hündor t.

Lützkendorf. Lohſe, Gutsbeſ. Tettenborn, Gutsbeſ. Lützkendorf, Gutsbeſ. Seibicke, Gutsbeſ. Hülſe, Landwirth Kloß, Landwirth G tor Schelling, B i zNöckel, Landw. Lützkendorf, Zimmermann Otto, Gaſtwirth Fiſcher, Gutsbeſ. Lohſe, Otto Lohſe, Mathes, Shebenſt. W nd n d
Lützkendorf, Landw. Kloß, Gutsbeſ. Hagemann, Gutsbeſ. Thomaß, Landw.
S.Jnſpektor, Stutzbach, Reſtaurateur F. E. Martini, Maurermſtr. Kaup in
berger, Amtsrichter Ferlemann,
Dir in Obereichſtädt. Gottfr. Schimpf in Oberwünſch.

eck,

Schunke in Oechlitz.
rüger, A. Neumann Kataſtercontroleur Schmeißer, Kreisthierarzt Michael,

Otto Löhne, Otto Hanſe, Julius Rühlmann, Gottfried Roſt, Ferdinand Rühlmann, Chriſtian, Kloß in Schnellroda. Martins in Schönwerda. Dietrich in Steigra.

ücheln. Fr. Walker in Müncherode.

E. Staude, Dettler,
reisphyſikus Dr. Fielitz in Querfurt. Schultze,

iſcher, Landw. Karl Otto in ne r erne G. Zweiling, 5 A. Wie KreisF.
zur Mü erichts- Aſſeſſor Dr. Albanus, C. Röllig, Webel, Dr. Schömickethier, Kaniſch, Nauhang, Bucke, Sieve in Nebra. Gotthold Heinrich, Ferdinand Heinrih p Niedereichſtädt. Stors in Riederſheen

ogt, Margraf, Teichmann, Marx, Patzſchke in Prelitz. Freih. v. d.
Reiche in Reinsdorf. Schunke in Schmirma.

Cario,
Richter, Förſter Rühl, Landw. A. Günther, Arbeiter Karl Ebert, Landw. Hermann Pfeiffer, Landw. G. Sachſe, Landw. F. Rockendorf, Zimmermann H. Schmidt, Landw. Wil

ofmann, Landw. G. Böhme, Landw. A. Cario, Arbeiter Auguſt Schleicher, Arbeiter Wilh. Rühlmanm,
ung, Maurer G. Künzel, Landw. G. Merker, Landw. Gottfried Jannicke, Landw. Ecke in St. Micheln.

helm Kakerbeck, Landw. J. Cario, Landw. J. Walther, Landw. G.
Landw. Chr. Ebert, Böttchermſtr. Friedrich Rößler, Arbeiter Eduard
von Helldorff, Krahmer in St. Ulrich. Wolf, Möller in Tröbsdorf. Roßberg, Graf v. d. Schulenburg, Lohſe, Borgwardt in Vitzenburg. Biermann, Weber,
in Wenden. Förſter Ernſt Lehmann, Franz Förſter, Franz Lange, Eftger, Louis Märker, Friedrich Kalbitz, Friedrich Dräſe, Otto Tranſchel, Karl Böttger, Friedrich Kraut-
heim, Samuel Böttger, Karl Krautheim, Friedrich Kalbitz in Wippach. von Helldorff Zingſt. Braun, Helbig, Chriſtian Altmann, Fr. Praeßler, Richard Wölbling, Pfeiffer

Zimmermann Karl Böttner, Gärtner W. Franke, Aufſeher Andreas Dittmar, Schmiedemſtr. Bornſchein, Müllermſtr. Friedrich Schubert in Zöbivon Biela sen., M. von Biela in Zſgeipnne ſtrs ch Schubert in Zöbigker.

Offener Brief
an alle Liberalen in Halle und im Saalkreis.

Die Halliſche Zeitung hatte in einem ihrer Leit-
artikel ſo recht anſchaulich geſchildert, wie der Saal-
bote angeſichts der Wahlen einen Tanz auf heißer
Platte aufführte, nicht wiſſend zwar, ob er den einen
Fuß, den der Fortſchrittier oder den andern, den
der Liberalen aufſetzen ſolle. Gegenwärtig ſcheint
der Saalbote, annehmend, daß Herr Meyer gewählt
werden könnte, und andererſeits im Hinblick auf die
maſſeuhaften Veweiſe der Anhänglichkeit an den
nationalen so taktfesten liberalen Reichs
tags- Candidaten Herrn Waeglichsbeck ganz
außer Athem zu ſein. Der arme Bote! er lehnt ſich
an den Herrn Jellinghaus-Meyer an und bringt
anonyme Angriffe gegen die würkläch liberalen
Männer. Daß er den fortſchrittlichen Wahlaufruf
mit jener Anzahl von Männern gebracht, iſt allerdings
ſeine Schuldigkeit, warum bringt er aber die Ant
wort auf ſeine unerhörten Angriffe auf die national
liberalen nicht, die Antwort, die ihm doch ſicherlich
zugegangen ſein muß

Jhr deutschen Männer, seid treu Vurem
schöHſnen., deutschen Vaterlande und Enrem
altbewährten Liberalismus Laßt Euch nicht
von den Anhängern des Fortſchrittlers Eugen Rich
ter in's Schlepptaun nehmen! Ferner aber laßt ihn
links liegen, den keuchenden Boten!

Unus pro multis.

C c 4Lücitaation.
Zur Verdingung der für das Jahr 1885,/86 zur Unterhaltung

der Provinzial-Chauſſeen erforderlichen Fuhrenleiſtungen und Mate
riallieferungen und zwar:

1. für die Halle-Treuenbrietzen'er Chaufſſee
180 ebm Chauſſirungsſteine aus Plößnitzer, Hohenthurm'er oder Lands-

berg'er Brüchen anzuliefern,
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246 Ppflaſter- und Bedeckungskies desgl.;
2. für die Halle-Nordhauſen'er Chaufſee

163 ebm Pflaſterſteine vom Bahnhof Halle abzufahren
alte Pflaſterſteine von der Eliſabethbrücke nach Granau ab

zufahren
Steine zu verfahren
Pflaſter und Bedeckungskies anzuliefern;
3. für die Halle-Bernburg'er Chauſſee

ebm Chauſſirungsſteine vom Petersberge anzufahren

100

125
586

637
241 Ppflaſter- und Bedeckungskies anzuliefern;

4. für die Halle-Leipzig'er Chauſſee
123 ebm Pflaſter- u. Chauſſirungsſteine vom Clausberge anzufahren

66 desgl. vom Petersberge desgl.76 desgl. vom Bahnhof Gröbers desgl.146 desgl. vom n Schkeuditz desgl.158 Pſpflaſter und Bedeckungskies anzuliefern;
5. für die Halle-Weißenfels'er Chanſſee

198 ebm Pflaſterſteine vom Petersberge anzufahren
340 Chauſſirungsſteine aus Schkopau'er Brüchen anzuliefern
577 Pflaſter und Bedeckungskies desgl.

6. für die Zſcherben'er Kohlenſtraße
10 cbm Pflaſterſteine vom Petersberg anzufahren
30 Phpflaſterſand anzuliefern

iſt auf
Freitag, den 31. d.
Termin im Bürgergarten hierſelbſt, Magdeburgerfſtr. Nr. 1, anbe
raumt und werden Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Halle a/S., den 17. October 1884. [12867
Die Landes-Baninſpection Halle a/S.

e ntr Mir n. eW
Die Firma J. Paul Liebe in Dresden

empfiehlt ihre Mährpräparate:
ioha's“ gegen Heiserkeit, Husten, überhaupt„liebe's Malzextract Brust Hals und Lungenleiden.

ioha?g Fi bei Bleihsu cht und Blutarmuth„liebe's Eisen Malzextract (ohne jede Verdauungstörung).

in in der Reconvalescenz, iLiebe's“ Chinin-Malzextract n. dal Ver enlctden aerAllgem. bei Nervenleiden der
Frauen, zur Kräftigung im Alter.

„liebe's“ Kalk-Malzextract bei der Zehrung, Knohenkrank-
heiten der Kinder und besonders

Frauenleiden (siehe Broshüre).

X I EALLE, MERSEBURG etc.

Mts., früh J Uhr n

in Burg bei

Wähler Verſammlung
Reideburg.

Zu einer Wähler Versammlung, in welcher

BerrOberbergrath Taegliohobee

ſein Programm entwickeln wird, laden wir alle unſere Geſinnungsgenoſſen

auf Flüttwoch, den 22. d. Mts.
Abends 7 Uhr

nach Burrg b. Reideburg in den Burkr-
hardt'schen Gasthof Zur

Nachtigall““
Die Vorstände

er lationalliberalen, froiconverrattren Und CoDnver vativen

hiermit ergebenſt ein.

Partei

12877

II

laſſe
Ziehung

Erste Lotterie
der Großherzogl.

28. October Hauytgeminne

M a r K

50,000
Ziehung an 25. Oetober

20,900
15,000

Klaſſen

in Eisleben durch Otto Hünichen, in Br

Kreishauptſtadt 1 0 0 0 0BadourBaden 5000, 3000 er.
Original a re ſind durch dieVollLooſe b Mk. 30 Pf. l e ſowie du e mich
gültig für alle z z A. Molling, IIaDpover,

Ferner in Halle a/S. durch J. Barck G Co., Steinbrecher G Jasper,
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